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Donnerſtag den 26. Januar. 


Aus d n d. 


en er iD 

Paris den 16. Januar. Die Regierung hat 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 14. Jan. Nachmittags 4 Uhr erhalten: „Hr. 
Erro hat ſeinen Abſchied genommen. Der Biſchof 
von Leon iſt zum Conſeſls⸗Praͤſidenten und zum 
Juſtizʒ⸗Miniſter ernannt worden. Die übrigen Mir 


r 


niſter hat Don Carlos aus der Zahl ſeiner Unter⸗ 


Staats ⸗Secretaire gewahlt.“ 
Der Infant Don Sebaſtian hat in der Entfer⸗ 
nung einiger Stunden von Bilbao Muſterung ges 
halten über 24 Bataillons Karliſten. 
Das Portugieſiſche Hülfs⸗Corps hat zu Agullar 
Halt gemacht, weil das Wetter fo ungünftig ger 
Ache iſt, daß es unmoͤglich war, weiter zu mar⸗ 
ren. 
Admiral Hugon wird hier erwartet. Er hat einen 
Theil feiner Eskadre vor Liſſabon zurüͤckgelaſſen. 
Zur zweiten Expedition nach Konſtantine iſt ein 
Heer von 24,000 Mann beſtimmt. Die Prinzen 
v. Orleaus und v. Nemours werden ein Kommando 
dabei erhalten. (alſo doch!) i 
Es find wieder über zwanzig neue Arreſtationen 
in Bezug auf die Sache Meunier's angeordnet und 
vollzogen worden. N 
Straßburg den 15. Januar. Komplott 
des 30. Oktober. 
Sitzung des Aſſiſenhofes hatte der Königliche Pro⸗ 
Eurator Herr Gérard das Wort. Da alle auf 
die Verabredung und Ausfuͤhrung des Attentats 
bezuͤglichen Fragen bereits in dem geſtrigen Requi⸗ 
fitorium des General⸗Prokurators erſchoͤpft wor⸗ 
den, fo hatte Hr. Gerard ſich darauf zu beſchraͤn⸗ 


In der heutigen achten 


ken, den Geſchwornen den mehr oder minder thaͤ⸗ 
tigen Antheil auseinanderzuſetzen, den die Ange⸗ 
geklagten an der Empoͤrung vom 30. Oktober ge⸗ 
habt haben. Gegen 12 Uhr wurde die Sitzung 
20 Minuten lang ſuspendirt, worauf der Advokat 
Barrot als Defenſor des Oberſten Vaudrey ſich 
vernehmen ließ. 1 
Großbritannien und Irland. 
London den 14. Januar. Die Herzogin von 
Kent und die Prinzeſſin Victoria wollen bis zum 
Frühling in Claremont bleiben und nur hin und 
wieder einen Beſuch im Kenſington-Palaſt machen. 
Das Manifeſt der Radikalen, durch welches ſie 
ſich, wenn auch nur eventuell, von den Whigs los⸗ 
ſagen, erſchien vor kurzem in dem von einem der 
Häupter dieſer Partei herausgegebenen London 
and Westminster Review und ſcheint von dem 
Herausgeber ſelbſt, dem bekannten Sir William 
Molesworth, herzuruͤhren. Es wird darin ſowohl 
der bisherigen Politik als den Erfolgen der Miniſter 
aller Werth abgeſprochen, ihren Handlungen elne 
entſchieden antipopulaire Tendenz beigemeſſen und 


2 


ihnen endlich die Unterſtützung der radikalen Partei 


für den Fall gaͤnzlich aufgeſagt, daß ſie nicht auf 
das Verlangen derſelben eingehen ſollten, die Fra⸗ 
gen wegen der geheimen Abſtimmung, wegen kuͤrze⸗ 
rer Parlamente und wegen des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts, welches bekanntlich die Hauptpunkte des 
Zwieſpalis der Whigs und der Radikalen ſind, zu 
ſogenannten offenen Fragen, d. h. ſolchen zu ma⸗ 
chen, bei denen es allen Mitgliedern des Kabinets, 
ohne Ruͤckſicht auf die Anſichten der Majpritäf deſ⸗ 
felben, geftattet ſeyn fol, ganz nach ihrer eigenen 
Ueberzeugung zu ſtimmen, ein Verlangen, welches 
weſentlich auf die Vorausſetzung begründet iſt, daß 
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mehrere Mitglieder des Kabinets bei einzelnen je⸗ 
ner Fragen der radikalen Anſicht angehoͤren. Die 
minifteriellen Blätter lehnen ſich natürlich ſehr ge⸗ 
gen dieſe Forderung auf und behaupten, dieſelbe 
ſei nur geeignet, Zwieſpalt in das Kabinet zu brin⸗ 
gen und die Erreichung der Abſichten deſſelben zu 
gefährden, fo wie denn überhaupt der Schritt, den 
die radikale Partei jetzt zu thun beabſichtige, ihre 

Iſolirung, keinesweges geeignet erſcheine, die 
Durchfuͤhrung derjenigen Maßregeln zu foͤrdern, 
deren dringende Nothwendigkeit ſie in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Whigs anerkenne. 

8 Be ine m 


* 
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Brüffel den 16., Januar. Durch Koͤnigliche 


Verordnung vom 13. d. M. iſt ein neues Miniſte⸗ 
rium, das Departement fuͤr die öffentlichen Arbei⸗ 
ten, gebildet und Herr Nothomb zum Minifter die⸗ 
ſes Departements ernannt worden. Das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten iſt dagegen 
mit dem des Innern vereinigt, welches in Zukunft 
Miniſterium des Innern und der auswärtigen Anz 
gelegenheiten heißen wird. Der Baron E. T'Ser⸗ 
elges iſt zum General- Sekretair für die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ernannt. N 
Die Eiſenbahn von hier nach Antwerpen wurde 
im Monat Nopember von 56,003 Reiſenden, mit 
einer Einnohme von 55,080 Fr., und im Monat 
December von 49,000 Reiſenden, mit einer Ein: 
nahme von 48,729 Fr. benutzt. Vom 1. Mai bis 


zum 31. Dec. 1830 waren im Ganzen 732,000 


Reiſende auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Ant⸗ 
werpen, und die Einnahme betrug 734,736 Fr. 
In demſelben Zeitraume des Jahres 1835 diente 
die Section der Eiſenbahn zwiſchen hier und 
Mecheln zum Transport von 421,439 Reiſenden, 
die eine Einnohme von 268,995 Fr. verſchafft hat⸗ 
ten. Das Verhaͤltniß der Einnahme iſt daher wie 
FHF i 5 


S ch we i z. a 

Der Schweizeriſche Konſul in Marſeille, Herr 
Routet, meldet, daß eine Menge Schweizer nach 
Algier auswandern und ihm ſehr viel zu thun geben, 
und daß viele derſelben ſo arm ſeien, daß er ihnen 
aushelfen muͤſſe. Aus beiden Gründen glaubt er 
ſich berechtigt, einen fixen Gehalt zu fordern, um 
fein Amt gehoͤrig verſehen zu konnen. 

„ Deut chel a n d. i 

München den 13. Jon. Ihre Königl, Maje⸗ 
‘ ftöten werden heute Abend von Tegernſee hier zus 
rückerwartet, nachdem die Abreife des Könige 
Otto und feiner Gemahlin am heütigen Vormit⸗ 
tag ftattgehabt haben wird, wie es beſtimmt war. 
Letztere werden über Roſenheim den Weg nach Zunge 
brück einſchlagen. Ihre Majeſtaͤt die verwittwete 


Koͤnigin wird noch 14 Tage zu Tegernſee verweilen. 


— 


Außer dem Praͤſidenten von Rudhart nimmt das 


a junge Griechiſche Königspaar noch einen Deut⸗ 
Su n den 1 2 — 4 7 a 


* 
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ſchen, den Profeſſor Brandis aus Bonn, als 
Kabinetsrath mit nach Griechenland. 
5 tei re : 
Wien den 9. Jan. Die beiden im Frühjahre 
ſtattfindenden Luſtlager bei Prag und Verona ſol⸗ 
len die Einübung der Radetzkyſchen Manoͤvrir⸗Me⸗ 
thode, ſo wie die Prüfung der neuen Monturen, 
indem die Regimenter bis dahin alle vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßig adjuſtirt ſeyn ſollen, bezwecken. Auch die Jaͤ⸗ 
ger: Bataillone werden die Confolefchen Perkuſſions⸗ 
Gewehre dabei zu erproben haben. = 
Fur die Offiziere des General⸗Quartiermeiſter⸗ 
ſtabes wird auf der hieſigen ſogenannten Elend⸗ 
Baſtey ein Obſervatorium erbaut, um ihnen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich auch in den aſtronomiſchen 
Wiſſenſchoften auszubilden. 8 
Seit einigen Tagen findet ein beſonders ſtarker 
Courier⸗Wechſel zwiſchen hier, St. Petersburg, 
Turin und Paris ſtatt. 5 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 10. Januar. Am 7. ſtarb 
hier der Feldmarſchall Graf von Stedingk in ei⸗ 
nem Alter von 90 Jahren und einigen Monaten. 
Er war der einzige Feldmarſchall der Schwediſchen 
Armee und der einzige noch Lebende von denjenigen, 
die waͤhrend des Krieges von 1788 bis 1790 das 
Großkreuz des Schwerk⸗Ordens erhielten. Er zeich⸗ 
nete ſich übrigens nicht nur im Kriege aus, ſondern 
leiſtete auch als Geſandter am Hofe der Kaiserin 
Katharine und der Kaiſer Paul und Alexander, 
deren Vertrauen er in hohem Grade beſaß, ſeinem 
Vaterlande große Dienſte. b 
i aͤn e mar k. 5 
Kopenhagen den 14, Jan. (Hamb. Korr.) 
Nach den offiziellen Bulletins ſchreitet die Beſſe⸗ 
rung St. Majeſtaͤt des Königs, wenn auch ſehr 
langſam, vorwaͤrts; indeſſen find noch keinesweges 
alle Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht gehoben. Zwar 
iſt das eigentliche Uebel des Monarchen von keiner 
ſehr bedenklichen Art, indeſſen iſt die Körpers 
Schwaͤche und vollkommene Entkraͤftung, die ſich 
leider bei dieſer Veranlaſſung gezeigt hat, die aber 


der kraͤftige Wille Sr. Maj. ſonſt auf eine wahr⸗ 


haft bewunderungswürdige Weiſe zu beherrſchen 
weiß, wohl geeignet, die allgemeine Bekümmerniß 
zu erklaren, welche einen neuen Beweis liefert von 
der Liebe, mit der das Volk ſeinem treuen Fuͤrſten 
ergeben iſt. Es iſt daher kein Wunder, wenn die 
umlaufenden Gerüchte einigen Glauben finden, de⸗ 
nen zufolge es beabfichtigt würde, den Funetſonen 
des Prinzen Chriſtian als erſten Mitgliedes des 
Staatsroths eine ſolche Erweiterung zu geben, daß 
er, ohne foͤrmlich als Mitregent anerkannt zu wer⸗ 
den, doch die drückende Loſt der Regierungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte theilweiſe 5 würde. a 
e 3 
Der Herald ſchreibt aus Konſtantinopel vom 
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7. December: Der Sultan kam kurzlich auf einem 
Deſterreichiſchen Dampfſchiff, Kapitain Fond, von 
Nikodemien zurück. Während der Fahrt ließ er den 
Kapitain wegen der Eleganz ſeines Schiffes und 
der Trefflichkeit ſeiner Weine komplimentiren. Se. 
Hoh. erklärte, nie beſſern Portwein getrunken zu 
haben, und beſtellte bei dem Kapitain 144 Bou⸗ 
teillen. Nach dem Frühftüc. erſchien der Sultan 
auf dem Verdeck, und empfing den Kapitain, welchen 
Achmet Paſcha ihm vorſtellte, auf das gnadigſte. 
Bald zwang ihn der Regen, in die Kajüte zurück⸗ 
zukehren. Eine Stunde nachher kam er auf das 
Verdeck zutück, ſtellte ſeinen Neger neben den Kar 
pitain, und ſagte dann zu Jenem: „Sieh, wie das 
ſtürmiſche Wetter den Kapitain übellaunig gemacht 
hat. Du mußt jetzt alle deine Kunſt entfalten, ihn 
aufzuheitern.“ Der Jongleur machte nun ſo ergoͤtz⸗ 
liche Stuͤcke, daß der Kapitain zur Freude des Sul⸗ 
tans in Lachen ausbrach. S. Hoh. beſah dann das 
Innere des Schiffes bis in das kleinſte Detail, In 
der Küche ging ſeine Neugierde ſo weit, daß er frag 
te, was in den Caſſerolen ſei; der Koch nahm eine 
Deckel weg, worauf der Sultan aͤußerte, der In⸗ 


halt verbreite einen Folien Geruch. Im Palaſt 


von Dolme⸗Batſche angekommen, befahl der Sul⸗ 
tan, den Kapitain ihm vorzuſtellen, und ſchenkte 
dann demſelben eine mit Brillanten gezierte Taba⸗ 
tiere, befahl auch dem Kapudan Paſcha, ihm jeden 
nützlichen Dienſt zu erweiſen. 5 1951 
Vermiſchte Nachrichten... u... 
Inhalt der neueften Nummer des Poſener Amts⸗ 
blattes vom 24. d. M.: 1) Von der Königl. Reg. 


I. und II. wird bekannt gemacht, daß von der Re⸗ 


des Kantons Graubünden, eben ſo, wie 

der Würtembergiſchen Regierung, jede ohne 
ihre Genehmigung von ihren Unferthanen außer⸗ 
halb des Kanons geſchloſſene Ehe fuͤr nichtig be⸗ 
trachtet wird; 2) zwei Bekanntmachungen der Koͤ⸗ 
nigl. Reg. I., den Ausweis der einwandernden oder 
anziehenden militärpflichtigen Indioiduen ‚uber ihr 
Militär⸗Verhaͤltniß, und die Entſchaͤdigung für auf⸗ 
gehobene Gewerbe- Berechtigungen der Baͤcker der 
Stadt Schwerin betreffend; 3) dieſelbe Behoͤrde 
bringt zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Geſchaͤfte 
des Schaugmts im Birnbaumer Kreife in der Stadt 
Bin) DRIN Pa 1. Februat a. C. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr von der beſtellten Kommilfion vor⸗ 
genommen werden; 4) in Folge der Negulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltuſſſe zu 
Swinsk, Poſener Kreiſes, iſt ein neues Etablſſſe⸗ 
ment entſtanden, dem der Name „Kolonie Heinz 


gierung 


richsfelde“ beigelegt worden iſt; 5) Erlaß der Ad: 


nigl. Reg. II. hinſichtlich der obervormundſchaft⸗ 
lichen Heiraths⸗Konſenſe; 6) dieſelbe Behörde be⸗ 
lobt den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Oſtrowski auf 
Gultowu, Schrodaer, Kreſſes, der das dortige 
Schulhaus nebſt dazu gehörigen Nebengebäuden, 


auf eigene Koſten erbaut und jetzt auch bei der 
‚neuerlich erforderlich gewordenen Reparatur dieſes 
Gebäudes die Schulgemeine namhaft unterſtuͤtzt 
hat; 7) Perſonalchronik aus dem Geſchaͤftsbereich 
der Provinzial: Steuer Verwaltung, rg 
Um zu ermitteln, ob die Schaufel ⸗Raͤder eines 
Dampfſchiffes ihren Waſſerbedarf von der Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers, von den Seiten her, oder aus 
der Tiefe nehmen, hat man kuͤrzlich folgenden Ver⸗ 
ſuch angeſtellt. Man brachte an einem windſtillen 
Tage ein Dampfſchiff in tiefes Waſſer, nachdem 
man deſſen Oberflache mit Gägelpänen beſtreut 
hatte, und: ſetzte es bann in Thaͤtigkeit. Es zeigten 
ſich die Sägeſpäne gleichmäßſg rund um das Schiff 
herum, nur nicht unmittelbar hinter den Raͤdern, 


woraus hervorgeht, daß es die Tiefe des Waſſers 


iſt, worauf dieſelben wirken. 


Man hat in e angeſtellt, um 
Zucker aus Kaftanien zu bereiten, und fie haben 
dis jetzt einen Gewinn von 14 pCt. an Zucker er⸗ 
geben, 2 — 
Spanische Blätter geben Nochricht von einem 
Phanomen, das in Galicien vielen Schaden ans 
gerichtet hat, Ein Berg, eine Meile vom Minho, 
hat ſich geſpalten, und aus zwei Oeffnungen eine 
ſolche Woſſermenge mit Schwefelgeruch ausgewor⸗ 
fen, daß dadurch 16,000 Baͤume fortgeriſſen wor⸗ 
den ſind. x 3 75 
Am 4. Jan., Morgens 1%; Uhr, war über Bafel 
eine Feuerkugel hingezogen, welche erwa halb ſo 
groß als der Vollmond erſchien, ſchnell von Oſten 
nach Weſten ſich bewegte, und ein ſo ſtarkes Licht 
verbreitete, daß trotz der nebelichten Luft, fuͤr einige 


Augenblicke die Nacht zum Tage wurde. Kurze Zeit 


nach deren Verſchwinden vernahm man einen, Ka⸗ 
nonendonner ähnlichen, Knall, der fo heftig war, 
daß Gebäude zitterten und viele Leute aus dem 
Schlafe geweckt wurden. Do: 

Füͤrchterliches Duell. Ein edler Marquis 
gerierh kurzlich in einem Saale des Drurplane⸗Thea⸗ 
ters mit einem Fremden in Streit; fie ſchoſſen ſich; 


zweimal vergeblich; beim dritten Male verwundete 
der Marquis ſeinen Gegner am Fuße. Der Geg⸗ 


ner verlangte noch einen Kugelwechſel, und ſchon 


war der Marguis dazu bereſt, als der Mieths⸗ 


Kutſcber, der die Kaͤmpfenden an Ort und Stelle 
gebracht hatte, und mit den Armen in die Seiten 
ſchlug, um die Finger warm zu halten, austief: 


„Schießen Sie nſcht mehr, Mylord, Ihr Gegner iſt 35 


ja nur ein armer Schuſter.“ In drei Stunden war 
der Marquis nach Irland abgereiſt. N 
Dilemma. Einer Schauſpelerin wurde in 
einer Geſeliſchaft, in der ſich auch der Füyſt de Ligne 
befand, viel Angenehmes gejagt uber eine von ihr 
dargeſtellte Rolle. „Eigentlich müßte man, um fie - 
vollkommen zu ſpielen, jung und ſchoͤn ſeyn““ ant⸗ 
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wortete fie mit ziemlich merkbarer Spekulation auß 


eine Schmeichelei, die fie gern für Wahrheit hielt. 
— „Sie widerlegen mit ihrem Talent Ih⸗ 
re Behauptung!“ ſagte der Fuͤrſt de Ligne, 
und die Schauſpielerin hat nie geſtanden, ob ihr 
dieſe Antwort gefällig oder mißfällig klang. > 


ser other 
Donnerſtag den 26. Januar: Der Bär und 
der Baſſa; Vaudeville-Burleske in 1 Akt von 
C. Blum. — Hierauf: Große Balletvorſtel⸗ 
lung der Familie Bernardelli, unter Leitung 
des Balletmeiſters Herrn Franz Kobler. 
Freitag den 27. Januar: Rafaele, Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. — (Rafaele: 
Dem. Wilhelmi, vom K. K. Hoftheater in Wien. 
— Abdallah: Herr Seidel, Regiſſeur des Stadt⸗ 
Theaters in Magdeburg. 55 


N Edittal⸗ Vorladung 

der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 

Prozeſſe über den Nachlaß des zu Wieſzezyein vers 
ſtorbenen Johann Michael Martin. 

Ueber den Nachloß des zu Wieſzezycin verſtorbe⸗ 
nen Johann Michael Martin, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidarions- Prozeß erdffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 


am 27 ſten Februar fut, Vormit⸗ 
8 tags um 9 Uhr 
vor dem Aſſeſſor bon Raſinski im Partheienzimmer 


des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. y 
Schrimm den 21, Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Land: und Sta 


STdietal⸗Citation. 


Verſchollen ſind: | 
bara Eliſabeth Kondziol⸗ 


dt gericht. 


1) von Ladzitza die Bar 
ky, 50 Jahr alt, zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, 
deren vaͤterliches Erbtheil in 18 Rthlr. 22 ſgr. 
4 pf. beſteht, 
2) von Groß ⸗Peterwitz der Gerbergeſelle Hein⸗ 
rich Bohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 
1803 die letzte Nachricht aus Philadelphia ge⸗ 
geben, hat im Depoſito 25 Rthlr. 4 ſgr. pf. 
Vermögen, : 8 
3) von Werſingawe Johann Carl Strietzel, Gros 
ſcher Sohn, vormals Landwehr: Soldat, ge⸗ 
boren den 22ſten December 1800, ſeit Weih: 
nachten 1824 ſein Aufenthalt unbekannt. Sein 
väterliches Erbtheil beſteht in 73 Rtlr, 21 for. 


ef, i 
4) von Conradswaldau Sufanna Eliſabeth Fund⸗ 
kei ner „geboren den zqſten Auguſt 1793, für wel: 


* 


che auf der vormals väterlichen Groſcherſtelle 
21 Rthlr. 1 ſgr. Erbtheil ſtehen, welche 1813, 
als ſie zu Breslau vor dem Nikolai⸗Thore bei 
einem Kräuter diente, ſpurlos verloren ging. 
Vorſtehend Benannte, und ihre Erben und Erb⸗ 
nehmer, werden aufgefordert, von ihrem Leben 


und Aufenthalt binnen 9 Monaten hierher Anzeige 


zu machen, und ſpaͤteſtens in dem hiermit auf 
den 28ſten März 1837 
anberaumten Termine hier zu erſcheinen, ſich aus⸗ 
zuweiſen und das Weitere zu gewärtigen, widri⸗ 
genfalls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Ver⸗ 
mögen den Extrahenten ihrer Ediktal⸗Citatlon, ih⸗ 
ren hieſigen legitimirten Verwandten und Erben 
verabfolgt werden wuͤrde. 
Trachenberg den 8. Juni 1836. 
- Schwarz, 
a Fee 
Bei ſeinem Verziehen von hier nach Bres⸗ 
lau empfiehlt ſich ſeinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt: Meyer Marcuſe. 
Poſen im Januar 1837. 8 
NN eee 
Die hinreichend bekannte 
M. ere Bierbrauerei 
ER in St 


Juſtitiarius. 


iR ettin 
fol uuter annehmlichen Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Der größere Theil des Kaufgeldes kann gegen 
billige Zinſen ſtehen bleiben. Das Nähere bei den 
Erben in Stettin. f seh 
Breslauerſtraße No. 37. find von Oſtern ab ei⸗ 
nige Wohnungen zu vermiethen. 1 
E ⁰ w ̃⁵ô˙ .. SEITE ER ̃ĩê vr... 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
ö den 23. Januar 1837. 1 
Getreidegattungen. en 15 f 
4 Rn 
—.—. . eee 
Weizen [113/60 1146 
Roggen 42 6 — 231 6 
Gerſte 2 * . a 17 6 — 1 — 
Hafer —— 4 — 13 1— — 144 — 
Buchweizen. 17 6 —| 181 6 
Erbſen 8 — 26 61 —| 27 6 
Kartoffeln . . . 8 61 11 6 
Butter 1 Faß, sder| | IA | 
g 8 U. Preuß. 1226 1 25 —— 
Heu 1 Ctr. 110 U. Prß.[ — 23— — 24— 
Stroh 1 Schock, Aa a 
1200 U. Preuß. 3 — —| 3 | 5 
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Spiritus, die Tonne » 


